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Hintergrund
Mitarbeiter im Gesundheitswesen und auch Medizinstudierende haben ein erhöhtes Risiko, sich 

mit Infektionskrankheiten wie Pertussis zu infizieren. Zudem stellen sie für ihre Patienten eine 

potentielle Gefahrenquelle dar [1,2]. Das Infektionsrisiko erhöht sich bei Medizinstudierenden 

zusätzlich durch die altersbedingte hohe Mobilität [3], zudem gelten weltweit verschiedene 

Impfregularien. Medizinischem Personal in Deutschland wird eine Pertussis-Auffrischimpfung

alle zehn Jahre empfohlen [4], in Ungarn existierte zum Befragungszeitpunkt keine vergleichbare 

Empfehlung. Medizinstudierende weisen häufig einen unvollständigen Impfschutz auf [5,6].

Fragestellungen
1. Wie ist der selbstberichtete Impfstatus bezüglich Pertussis bei Medizinstudierenden deutscher 

(DE), ungarischer (UN) und anderer Nationalität (AN, 85 verschiedene Nationalitäten)? 

2. Wie schätzen sie die Wichtigkeit dieser Impfung ein?

Methodik
Die Befragung der Medizinstudierenden erfolgte 2014 an der Technischen Universität Dresden, der Ludwig-Maximilians-Universität München, der 

Universität Pécs und der Semmelweis-Universität Budapest.

2655 (94,3%) von 2816 teilnehmenden Studierenden machten Angaben zu Pertussis-Impfstatus und Nationalität. Unterschiede in der Verteilung 

wurden mit dem c2-Test und Z-Test überprüft.

Ergebnisse

1. Selbstberichteter Impfstatus bezüglich Pertussis
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Nicht geimpft Grundimmunisierung, ohne Auffrischimpfung

Grundimmunisierung, mit Auffrischimpfung Weiß nicht

 50% aller Studierenden gaben an 

Auffrischimpfungen erhalten zu 

haben

 DE berichteten häufiger nicht 

geimpft zu sein (4% vs. 1%/UN; 

p≤0,05) und häufiger 

Auffrischimpfungen (61% vs. 

44%/UN vs. 36%/AN, p≤0,05) 

 UN häufiger grundimmunisiert 

(39% vs. 16%/DE vs. 24%/AN, 

p≤0,05)

 AN kannten Impfstatus häufiger 

nicht (37% vs. 20%/DE und 

17%/UN; p≤0,05)

2. Wichtigkeit der Pertussis-Impfung

 75% der Medizinstudierenden 

schätzten die Pertussis-Impfung 

als absolut notwendig ein 

 UN schätzten Pertussis-Impfung 

signifikant häufiger als absolut 

notwendig ein (86% vs.70%/DE 

und 66%/AN; p≤0,05)

Diskussion
Nur die Hälfte der Medizinstudierenden berichteten einen vollständigen Impfstatus und mehr als ein Fünftel kannte seinen Impfstatus nicht, obwohl 

gut Dreiviertel diese Impfung als absolut notwendig bewerteten. Alle Studierende, auch in Ländern mit Impfpflicht im Kindesalter, sollten über die 

aktuellen Impfempfehlungen informiert werden, um für die Wichtigkeit dieser präventiven Maßnahme zu sensibilisieren. Zudem können nieder-

schwellige Impfangebote den Impfstatus von Studierenden verbessern. 


